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«EsgibtdafürkeineCheckliste»
Wegen der Vorbereitung für die Gemeindefusion steht den Verantwortlichen ein arbeitsreicher Sommer bevor.

UrsM. Hemm

Mit dem Ja an der Grundsatzab-
stimmung vor einer Woche ha-
ben die Gemeinderäte der drei
Gemeinden Hemberg, Oberhel-
fenschwilundNeckertal von der
Bevölkerung einen klaren Auf-
trag erhalten. Sie sollen offene
Fragen klären und die Auswir-
kungen einer allfälligen Ge-
meindevereinigung prüfen.
«Insbesondere bei der Fusion
von drei Gemeinden und dazu
noch der Inkorporation von drei
Schulgemeinden ist das eine
komplexe Aufgabe», weiss Bru-
no Schaible vom Amt für Ge-
meindendesKantonsSt.Gallen.
Da jede Fusion, die er bisher be-
gleitet hat, anders gelagert war
und die zuständigen Behörden
mitanderenHerausforderungen
konfrontiertwaren,gibteskeine
Checkliste der Themen, welche
besonders betrachtet werden
müssen. «Wo am Ende Klä-
rungsbedarfbesteht,müssendie
Verantwortlichen selbst erken-
nen. Vor allem aber müssen Sie
auf die Anliegen der Bevölke-
rung hören, denn dort liegen die
echten Sorgen und Nöte begra-
ben, welche in Bezug auf eine
Fusion die Gemüter bewegen»,
sagt Bruno Schaible.

VonSchulorganisationbis
Behördenvertreter
ToniHässig,Co-LeiterdesKern-
teams, weiss, das viel Arbeit auf
sie zukommt. «Die Co-Leitung
hat sich nach der Abstimmung
bereitseinmalgetroffen,umsich
einen ersten Überblick über die
Aufgaben zu verschaffen. Nach
den Sommerferien werden wir
dann das weitere Vorgehen kon-
kretbesprechen», sagtToniHäs-
sig dazu.

Legt man die Abstimmungs-
unterlagen, die Wortmeldungen
vonBürgerinnenundBürgernan
den verschiedenen Informa-

tionsveranstaltungen und die
Unterlagen anderer Fusionen
zugrunde, lassen sich die zu be-
handelndenThemengrob inver-
schiedeneBereicheaufteilen:Es
könnte einen Bereich «Verwal-
tung»geben, in dessen Rahmen
unter anderem über den Stand-
ort des neuen Gemeindehauses
befunden werden müsste. Wei-
tere mögliche Punkte in dieser
Sparte wären die Organisation
der künftigen Verwaltung sowie
die gesamte Informatik. Ein
zweiter, wichtiger Themenkom-
plex ist die «Bildung», in wel-
chemüberdiekünftigeFormder
inkorporierten Schulen disku-
tiert werden muss. Hier geht es
insbesondere um die Wahl des
geeigneten Organisationsmo-
dells sowieüberdasSchulsystem
im Allgemeinen, sprich ob Real-
undSekklassengetrenntoder ty-
pengemischt oder ob gar beide

Formengleichzeitiggeführtwer-
den können.

In einen Themenbereich
«Gesellschaft» könnten die
Schulsozialarbeit,dieSicherheit,
und die Versorgung im Alter fal-
len. In diesen, aber auch in vie-
len anderen Bereichen besteht
bereits eine enge Zusammen-
arbeit zwischen den drei Ge-
meinden, sodass dort Lösungen
schon bestehen. Ein vierter Teil-
bereich könnte unter dem Ober-
titel «Identität der neuen Ge-
meinde» stehen. Dazu gehören
neben dem Namen und dem
Wappen der neuen Gemeinde
auch die Organisation der Bür-
gerversammlung. Eine Frage,
die hier zu beantworten wäre,
ist, ob diese immer am selben
Ort oder im Rotationsprinzip an
sich abwechselnden Orten statt-
findet. Hier könnten bei Bedarf
auch Regeln über die Vertretung

der Dörfer in den Behörden auf-
gestellt werden. Weitere Punkte
könntensein:dasErscheinungs-
bild, die Rolle der Ortsgemein-
den und die Wahl des Publika-
tionsorgans.

Auswirkungenaufdie
Richtplanungbeurteilen
Neuregelungensindauch imBe-
reich «Infrastruktur» zu treffen.
Hier geht es vor allem um die
Ver- und Entsorgung, die Orga-
nisation der Werkhöfe sowie um
denStrassenunterhalt.Unter In-
frastrukturwürdenauchdieVer-
waltungsliegenschaften und de-
ren weitere Verwendung fallen.
Insbesondere wäre hier festzu-
stellen, was mit den nicht mehr
genutzten Gemeindehäusern
geschehen soll. Ein sechster
Themenkreis müsste die «Pla-
nung» im Visier haben. Fragen
hierzu wären: Inwiefern beein-

flusst die Fusion die Richt-,
Zonen- und Ortsplanung der
neuen Gemeinde? Hat eine Fu-
sion Auswirkungen auf die Bau-
landreserven?Schliesslichmüss-
te der Bereich «Finanzen» dis-
kutiertwerden.Hiergilt esunter
anderem abzuklären, mit wel-
chem Finanzausgleich die künf-
tigeGemeinde rechnendarfund
woderSteuerfuss,dieGebühren
und andere Beiträge festgesetzt
werden.

Diesozusammengetragenen
Antworten werden dann in
einem Bericht vorgestellt. Nach
derVernehmlassungdienterder
Bevölkerungals Entscheidungs-
grundlage für die Abstimmung
über eineVereinigung der politi-
schen Gemeinden sowie die In-
korporation der drei Schulge-
meinden. Die Abstimmung soll
am 13. Juni 2021 durchgeführt
werden.

Das Neckertal und Teile der Gemeinde Hemberg von Oberhelfenschwiler Boden aus fotografiert. Die Zustimmung der Bevölkerung voraus-
gesetzt, wird aus diesem ganzen Gebiet eine Gemeinde. Bild: Urs M. Hemm

Unbekannter fährt
Strassenpfahlum
Schönengrund Zwischen Mitt-
woch und Donnerstag ist auf der
Hauptstrasse eine unbekannte
Person verunfallt. Wie die Kan-
tonspolizei mitteilt, fuhr eine
unbekannte Person in ihrem
grauen Audi von St.Peterzell in
Richtung Waldstatt. Beim Orts-
eingang, Höhe Bächli, geriet das
Auto in den mittigen Verkehrs-
teiler. Anschliessend verlor die
Person die Kontrolle über das
Auto, das über den rechten Fahr-
streifen und den Strassenrand
gegen ein aufsteigendes Wie-
senbord geriet. Dabei überrollte
es einen Strassenpfahl, bevor es
wieder auf die Strasse gelangte.
Im Anschluss dürfte die Lenke-
rin oder der Lenker einige Meter
weiter einen Reifenwechsel vor-
genommen und anschliessend
die Unfallstelle aufgeräumt ha-
ben. Danach entfernte sich die
Person, ohne den entstandenen
Drittschaden in der Höhe von
über 2000 Franken zu melden.

Personen, die Angaben zum
Unfall machen können, wer-
den gebeten, sich beim Polizei-
stützpunkt Oberbüren zu mel-
den. (kapo/sas)

KürzerePause
beiBauarbeiten
Lichtensteig Die Sanierungs-
arbeiten rund um den Goldenen
Boden sind in vollem Gange.
Aufgrund der engen Platzver-
hältnisse und der vielen Klein-
arbeiten sei das Projekt zeitlich
etwas im Verzug, schreibt die
Gemeinde im Mitteilungsblatt.
Um die Arbeiten trotzdem in
diesem Jahr abschliessen zu
können, werde die Pause zwi-
schen dem 1. August und Mitte
September verkürzt. (gem/sas)

In eigener Sache

Regeln für
Leserbriefe

Die Redaktion des «Toggen-
burger Tagblatts» freut sich über
jeden Leserbrief zu ihren The-
men im lokalen Bereich. Dabei
gibt es aber bestimmte Regeln
zu beachten. Die Redaktion be-
hält sich das Recht vor, Leser-
briefe zu kürzen oder nur Aus-
züge daraus wiederzugeben.
Eine Publikation wird nicht ga-
rantiert. Leserbriefe werden in
der Zeitung grundsätzlich mit
dem vollen Namen des Autors
unterzeichnet. Leserbriefe soll-
ten die Länge von 2000 Zeichen
inklusive Leerschläge nicht
überschreiten.

Anonyme Zuschriften wer-
den nicht veröffentlicht, ebenso
Beiträge mit ehrverletzendem
oder offensichtlich falschem In-
halt. Leserbriefe enthalten eine
persönliche Meinungsäusse-
rung, können Reaktionen auf
bereits veröffentlichte Beiträge
oder zusätzliche Informationen
zu einem Thema sein, das die
Leserschaft interessiert.

Senden Sie Ihren Leserbrief
als E-Mail an redaktion@tog-
genburgmedien.ch oder in
Papierform an Toggenburger
Tagblatt, Leserbrief, Rietwis-
strasse 10, 9630 Wattwil. (red)

InWildhausdasselbeProgrammwie inWoodstock
Das Wildhauser Open Air startete gestern mit einer Premiere: Der Abend war dem Classic Rock gewidmet.

Bei bestem Wetter wurde das
Wildhauser Open Air mit einer
Neuerung gestartet. Zum ersten
Mal traten Rocklegenden auf.
Roger Hodgson, die legendäre
Stimme von Supertramp, die
Manfred Mann’s Earth Band,
Phil Bates mit Musik von Elect-
ric Light Orchestra sowie die
Band Ten Years After spielten
weltbekannte Rocksongs aus
den 70er, 80er und 90er Jahre.

Inmitten der Bergkulisse
eröffnete Ten Years After das
7. Open Air Wildhaus. Dies 50
Jahre nach ihrem Auftritt am
Woodstock Festival mit demsel-
ben Programm wie damals. Ein
fulminanter Auftritt, der die
bereits zahlreich erschienenen
Open Air Besucher zum mittan-
zen und «headbanging» ani-
mierte. Der Samstag gehört den
Schlagerfans. Um 14 Uhr ertö-
nendieerstenSchlagervomFes-
tivalplatz im Munzenriet.

Christiana Sutter Die Band Ten Years After spielte in Wildhaus sogar 50 Jahre nach ihrem Auftritt in Woodstock. Bild: Christiana Sutter


